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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Einspritzventil fir eine ins-
besondere als Dieselmotor vorgesehene Brennkraftma-
schine, mit einer in einem Ventilgehduse verschiebbar
angeordneten Dlsennadel, die zum Einspritzen von
Kraftstoff eine in einen Kraftstoffzylinder fiihrende Ein-
spritzéfinung schliesst oder 4ffnet und die gegeniiber-
liegend in eine Steuerkammer ragt, welche mit einem
ein Steuermedium enthaltenden Hochdruckteil einer-
seits und Uber einen Leitungsteil und ein diesen
schliessbares Steuerventil mit einer Abflussleitung an-
dererseits verbunden ist, wobei ein weiteres Ventil vor-
gesehen ist, das durch selbsttatiges Offnen eine zusatz-
liche Verbindung zwischen dem Hochdruckteil und der
Steuerkammer herstellt, wenn die Dilsennadel die
Schliessbewegung ausfiihrt, wodurch auf diese eine er-
héhte Schliessgeschwindigkeit bewirkt wird.

Bei einem gattungsméassigen Einspritzventil nach
der EP-A1 0 426 205 ist die Steuerkammer, in den die
Disennadel mit ihrem oberen Ende ragt, zum einen
Uber eine Drosselbohrung mit dem Hochdruckteil und
zum andern Uber eine Bohrung sowie Uber einen diese
schliessenden Ventilkdrper mit einer Abflussleitung ver-
bunden. Beim Offnen des als Magnetventil ausgebilde-
ten Steuerventils sinkt der Druck in der Steuerkammer
uiid es &ffnet sich die Disennadel aufgrund des auf ihre
der Einspritzéffnung zugekehrten Unterseite unveran-
dert mit Hochdruck wirkenden Brennstoffes. Die Dusen-
nadel bewegt sich bis zu einem oberen Anschlag, der
von einem weiteren Ventilkdérper gebildet ist. Dieser
Ventilkérper ist dabei koaxial zur Disennadel angeord-
net und seine obere Stirnseite ist vom Hochdruckieil des
Steuermediums beaufschlagt und zwar auf einem Quer-
schnitt, der von zwei oder mehreren annahernd vertikal
zu ihr angeordneten Bohrungen gebildet ist. Dadurch ist
unmittelbar nach dem Schliessen des Magnetventils die
zusatzliche Verbindung zwischen dem Hochdruckan-
schluss und der Steuerkammer hergestellt, denn der in
den Bohrungen wirkende Hochdruck driickt den Ventil-
kérper gegen die Dusennadel und ruft die erhdhte
Schliessgeschwindigkeit derselben hervor. Nachteilig
hierbei ist, dass die genannte plane Stirnseite dieses
Ventilkérpers den Ventilsitz bildet, bei welcher Ferti-
gungsuugenauigkeiten oder Verschleisserscheinungen
die Funktion dieses Ventils insgesamt beeintrachtigen.
So besteht beispielsweise die Gefahr, dass die &fters
auftretenden Druckschwankungen des Hochdruckieils
ein unbeabsichtigtes Schliessen des Veiitils auslésen
kénnen.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht dem-
gegenlber darin, ein Einspritzventil nach der eingangs
beschriebenen Gattung derart weiterzubilden, dass ei-
ne optimale Schliessgeschwindigkeit seiner Dlsenna-
del erzielt wird, dass mit ihm auch nach langerer Be-
triebsdauer ein einwandireies und zuverlassiges Funk-
tionieren gewabhrleistet ist und dessen Herstellung ein-
fach sowie mit geringeren Anforderungen an die Ferti-
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gungstoleranzen realisierbar ist.

Erfindungsgemass ist die Aufgabe dadurch geldst,
dass das diese zuséatzliche Verbindung zwischen dem
Hochdruckieil und der Steuerkammer erzeugende Ven-
til eine mit dem Hochdruckteil des Steuermediums ver-
bundene ringférmige Kammer und einen diese stirnsei-
tig bildenden ringférmigen Ventilsitz aufweist.

Mit dieser erfindungsgemassen Ausbildung des
Einspritzventils wird gegeniiber bekannten Ventilen ei-
ne erhebliche Verbesserung in Bezug auf dessen Ein-
spritzablauf und folglich eine dauerhafte Funktionalitat
bei gleichzeitig geringerem Herstellungsaufwand von
demselben erzielt, denn zum einen ist dieser ringférmi-
ge Ventilsitz weniger der Gefahr ausgesetzt, dass die-
ser bei Auftreten von Verunreinigungspartikeln in dem
Ublicherweise als Brennstoff verwendeten Steuermedi-
um nicht mehr hundertprozentig schliesst und zum an-
dern ist mit dieser erfindungsgeméassen Ldsung die
schnelle und in voller Menge angestrebte Zuflhrung
des Steuermediums in idealer Weise erflllt. Ein mégli-
ches Pulsieren des Steuermedium-Druckes flihrt auch
nicht zu einem unerwiinschten Offnen des Ventils, denn
im Unterschied zu der bekannten Ldsung wirkt der
Druck auf die aussere Mantelflache des Ventilkérpers
und nicht in Verschieberichtung desselben. Dadurch
kénnen im Ergebnis die Abgasemissionen dauerhatft re-
duziert und eine fiir die Steuerung dieser Einspritzven-
tile sehr glinstig auswirkende erhdhte Reaktionsschnel-
ligkeit desselben erzielt werden.

Bei einer vorteilhaften Ausfihrung ist in dem Steu-
erventilkdrper eine von seinem stirnseitigen Ventilsitz
ausgehende und mit dem Leitungsteil kommunizieren-
de Bohrung vorgesehen, die im Innern des Steuerven-
tilkdrpers zwecks Erzeugung einer in Schliessrichtung
desselben wirkenden Schliesskraft erweitert ist und
Uberdies von einem im Steuerventilkérper langsbeweg-
lichen Stift begrenzt ist, letzterer an seinem oberen En-
de unabhéngig vom Steuerventilkdrper abgestiizt ist.
Damit wird erreicht, dass dieser Steuerventilkérper dau-
ernd mit einer zusatzlichen Kraft in Schliessrichtung be-
aufschlagt ist, wodurch eine erhdhte Sicherheit in bezug
auf ein ungewolltes Offnen resultiert. Eine solche Ge-
fahr tritt insbesondere bei sehr hohen, unzulassigen
Driicken auf.

Die Erfindung sowie weitere Vorteile derselben sind
nachfolgend anhand der Zeichnung naher erlautert. Es
zeigt:

Fig. 1 einen Langsschnitt durch ein erfindungsge-
masses Einspritzventil,

Fig.2 einen Ausschnitt des Einspritzventiles nach
der Fig.1, in offener Stellung der Dlsennadel,

Fig.3 bis Fig.5 je eine Ausflhrungsvariante eines
Einspritzventils in teilweisem dargestellten
Langsschnitt,

Fig.6 das Steuerventil des Einspritzventiles im
Langsschnitt,

Fig.7 bis Fig.9 je eine Draufsicht auf ein Federele-



3 EP 0 675 281 B1 4

ment des Steuerventiles.

Fig. zeigt ein Einspritzventil 2 fir eine insbesondere
als Dieselmotor vorgesehene Brennkraftmaschine, wel-
che nicht dargestellt ist. Das Einspritzventil 2 eignet sich
far eine an sich herkdbmmmliche Einspritzanlage eines
Dieselmotors, so dass diesbezuglich auf eine detaillier-
te Erlduterung verzichtet werden kann. Es weist im we-
sentlichen ein mehrteiliges Ventilgehause 47, 53, eine
darin langsverschiebbar gefiihrte ein- oder mehrteilige
Diseunadel 15, ein letztere betatigendes, als Elektro-
magnetventil 227 ausgebildetes Steuerventil 20, eine
Zuflussleitung 13 fiir den unter Hochdruck stehenden
Kraftstoff sowie eine Abflussleitung 10 auf. Die Dusen-
nadel 15 ist im unteren Teil von einer von der Zuflusslei-
tung 13 mit Kraftstoff gespeisten Speicherkammer 14
umgeben und sie schliesst oder ffnet eine in einen
Kraftstoffzylinder des Dieselmotors fliihrende Einspritz-
6ffnung 4 oder deren Zuleitung. Im mittleren Bereich ist
sie in einer Passbohrung 44 des Ventilgehauses 47 ge-
fahrt und am oberen Ende ragt sie in eine Steuerkam-
mer 17a und ist dort fernerhin von einer Druckfeder 97
unterstiitzend in Schliessrichtung gedricki. Die Steuer-
kammer 17aist Gber die Zuflussleitung 13 mit einem den
Kraftstoff enthaltenden Hochdruckteil einerseits und
Uber den Leitungsteil 19 und das diesen schliessbare
Steuerventil 20 mit der Abflussleitung 10 andererseits
verbunden. Fur die Zuflussleitung 13 ist ein zum Ein-
spritzventil 2 radialer Anschluss 92 vorgesehen, der ei-
nen das Ventilgehduse 47 umgreifenden Anschlussring
70 und eine die Zuflussleitung 13 ans Gehause anpres-
senden Gewindemutter 72 aufweist.

Bei dem ausschnittweise dargestellten Einspritz-
ventil 2 geméss der Fig.2 ist oberhalb dieser Disenna-
del 15 erfindungsgemass ein weiteres Veutil 25 ange-
ordnet, welches Uber die Zuflussleitung 13 eine mit dein
Hochdruckieil des Steuermediums verbundene ringfér-
mige Kammer 28 und einen diese oben stirnseitig
schliessenden ringférmigen Ventilsitz 27 aufweist, wel-
cher beim Offnen diese zusétzliche Verbindung zwi-
schen dein Hochdruckteil und der Steuerkammer 17a
erzeugt. Das Ventil 25 weist zu diesem Zwecke einen
koaxial zur Disennadel 15 verlaufenden Ventilkérper 26
auf, der im Ventilgehause 47 seitlich abdichtend geflhrt
ist. Dieser zylinderiérmige Ventilkdrper 26 und das Ven-
tilgehause 47 bilden gemeinsam die ringférmige Kam-
mer 28 und der diese Kammer 28 abschliessenden Ven-
tilsitz 27. Der Ventilkdrper 26 ragt dabei mit der einen,
der Diisennadel 15 zugekehrten Stirnseite in die Steu-
erkammer 17a und mit der andern Stirnseite in eine mit
der Abflussleitung 10 via das Steuerventil 20 kommuni-
zierenden Zusatzkammer 17b, welche mit der Steuer-
kammer 17a Uber eine im Ventilkdrper 26 durchgehen-
de Drosselbohrung 23 verbunden ist und an die um-
fangsseitig der Ventilsitz 27 grenzt. Letzterer ist derart
ausgebildet, dass der Ventilkérper 26 mit seiner oberen
schragen Ringkante im Schliesszustand abdichtend ge-
gen eine entsprechende Ringflache in der Gehause-
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bohrung anliegt und die ringférmige Kammer 28 den
Ventilkérper 26 zumindest in seinem oberen Bereich
umgibt. Dieser kegelférmig ausgebildete Ventilsitz 27
kénnte aber auch zylindrisch oder als ebene Flache ge-
staltet sein. Im Ubrigen ist der Ventilkérper 26 mit einer
queren, die Zuflussleitung 13 mit der Steuerkammer
17a verbindenden Drosselbohrung 21 versehen, ver-
mittels der ein permanenter Anschluss des Steuerme-
diums vom Hochdruckteil in diese Steuerkammer er-
folgt.

In Schliessstellung weist der Ventilkérper 26 einen
vorgegebenen Abstand zu der unter ihr befindlichen Di-
sennadel 15 auf und zwischen diesen ist Uberdies eine
dieselben auseinanderpressende Druckfeder 96 vorge-
sehen, wahrenddem in Offenstellung der Disennadel
15, welche durch ein Freigeben des Steuerventils 20
und einem damit verbundenen Druckabfall in der Steu-
erkammer 17a bewirkt wird, diese Disennadel 15 an
der unteren Stirnseite 16 des Ventilkdrpers 26 an-
schlagt. Unmittelbar nach Schliessung des Steuerven-
tils 20 erfolgt einerseits durch die quere Drosselbohrung
21 ein Druckaufbau vorerst in der Zusatzkammer 17b,
infolgedessen der Ventilkdrper 26 gegen die Disenna-
del 15 hin bewegt und damit ein selbsttatiges Offnen des
Ventilsitzes 27 bewirkt wird. Durch dieses Offnen fliesst
ein zusatzlicher Zustrom des unter Hochdruck stehen-
den Steuermediums in die Zusatzkammer 17b und da-
durch die Dusennadel 15 von dem Ventilkdrper 26 mit
erhdhter Geschwindigkeit in Schliessstellung gebracht
wird. Nachdem sie die Schliessposition erreicht hat,
wird der Ventilkérper 26 aufgrund des Druckaufbaus in
der Steuerkammer 17a und der Federkraftunterstit-
zung zung der Feder 96 wieder zuriick nach oben be-
wegt und zwar bis seine obere Ringkante in der Gehau-
sebohrung ansteht und sich damit der Ventilsitz 27 wie-
derum in Schliessstellung befindet.

Der Ventilkérper 26 weist mit seiner oberen, den
Ventilsitz 27 bildenden Ringkante vorteilhaft einen ahn-
lichen oder geringfligig kleineren Durchmesser als in
seinem unteren, in Abdichtung mit dem Ventilgehause
47 stehenden Bereich auf. Dadurch kann der Einfluss
von Druckschwankungen im Versorgungsdruck auf das
Schaltverhalten dieses Ventilkérpers 26 praktisch elimi-
niert werden.

Der Steuerventilkdrper 38 ist fernerhin von einem
im Ventilgeh&use 47 gehaltenen, im wesentlichen teller-
férmigen Federelement 58 in Schliessrichtung ge-
drickt, welches aus dreieckférmigen Federsegmenten
zusammengesetzt ist, welche mit ihren innenliegenden
Spitzen am Steuerventilkérper angreifen.

Der in Fig.3 gezeigte Ventilkdérper 26a ist hohlzylin-
drisch ausgebildet und es erstreckt sich in diesen die
Dusennadel 15. Dies erméglicht einen verhaltnismassig
grésseren Durchmesser des Ventilkbrper-Querschnit-
tes zu demjenigen der Diisennadel und eine Verkleine-
rung des Volumens der Steuerkammer 17a, insbeson-
dere weil die Druckfeder 96 ausserhalb des Ventilkd-
pers 26a angeordnet ist. Im weiteren filirt die perma-
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nente Drosselbohrung 21a in die Zusatzkammer 17b.
Ansonsten ist dieses Einspritzventil 2 gleich wie dasje-
nige gemass der Fig. 1 ausgebildet und es sind daher
dessen Ubrige Ausgestaltungen nicht mehrim Detail do-
kumentiert.

Das als Elekiromagnetventil 227 ausgebildete
Steuerventil 20 hat einen Steuerventilkérper 38, der
durch einen unteren stirnseitigen Ventilsitz 57 den ver-
tikalen und nachfolgend in eine waagrechte Abflusslei-
tung 10 ibergehenden Leitungsteil 19 im Ventilgehause
47 schliesst oder &éffnet. Dieser Steuerventilkdrper 38
weist eine von seinem Ventilsitz 57 ausgehende und mit
dem Leitungsteil 19 kommunizierende Bohrung 60' auf,
welche im Innern des Steuerventilkérpers 38 zwecks Er-
zeugung einer in Schliessrichtung desselben wirkenden
Schliesskraft. erweitert ist. Zu diesem Zwecke ist diese
Bohrung 60' oben von einem im Steuerventilkdrper 38
koaxial in diesem langsbeweglich angeordneten Stift 60
begrenzt, der an seinem oberen Ende unabhangig vom
Steuerventilkdrper 38, in dem vorliegenden Beispiel an
der unteren Stirnseite eines im Magnetkern 22 angeord-
neten, mit genligender Harte versehener Stift, abge-
stltzt ist. Zudem ist an dem Steuerventilkérper 38 auf
der dem Ventilsitz 57 abgekehrten Seite ein Magnetan-
ker 62 befestigt, welcher zu einem Magnetkern 22 des
Magnetventils auch in offener Stellung des Ventils 20
einen Restspalt bildet, der auch zwischen dem Stift 60
und dem Magnetkern 22 vorgesehen ist. Dieser Rest-
spalt bewirkt insbesondere ein schnelleres Reaktions-
verhalten des Magnetventils beim Abschalten, was sich
indirekt positiv auf die Abgassemissiouen und auf den
Wirkungsgrad der Brennkraftmaschine auswirkt. Zwi-
schen der planen unteren Stirnseite des Magnetkerns
22 und der oberen Stirnflache des Magnetankers 62 ist
daher eine deii Restspalt bestimmende nichtmagneti-
sche, eventuell perforierte Folienscheibe 61 angeord-
net, wobei der Stift 60 auch bei aktiviertem Magnetventil
227 mit stirnseitigem Spiel zu dem Steuerventilkdrper
38 hin versehen ist. Der Magnetkern 22 ist mit seiner
unteren planen Stirnseite unmittelbar auf der Folien-
scheibe 61 aufliegt, welche ihrerseits auf der ebenen
Ringflache des Ventilgehauses fixiert ist. Im Ubrigen
sind in dem Magnetanker 62 Ausnehmungen 66 vorge-
sehen, durch welche beim Bewegen des Ankers eine
Umstrémung des diesen umgebenden Brennstoffes er-
méglicht ist. Durch eine entsprechende Wahl des Quer-
schnittes der Ausnehmungen 66 |asst sich die Dampf-
wirkung des hin- und herbewegten Steuerventilkérpers
38 einstellen.

In Fig.4 istbei einer weiteren Variante des Einspritz-
ventils 2 die im Ventilgehduse 47 ausgebildete, in die
ringférmige Kammer 28 flihrende Leitung aus mehreren
Disendfinungen 93 oder aus einem feinmaschigen
Sieb 94 gebildet. Es sind zwar beide Filtereinsatze dar-
gestellt, in der Praxis wirde jedoch alternativ das eine
oder andere verwendet, nicht jedoch beide zusammen.
Ferner ist der zylinderférmige Ventilkdrper 26 mit sei-
nem Durchmesser in dem die ringférmige Kammer 28
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bildenden Bereich gegeniiber dem unteren, in einem
Zylinderteil des Ventilgeh&duses 47 geflihrten Bereich et-
was verkleinert. Dadurch kann die Bohrung in dem Zy-
linderteil des Ventilgehauses 47 mit einem unveréander-
ten Durchmesser gefertigt werden.

Beim Einspritzventil 2 gemass der Fig.5 ist noch-
mals eine andere Variante eines Ventilkérpers 26b ver-
deutlicht, bei dein die quere Drosselbohrung 21b unter-
halb der ringférmigen Kammer 28 angeordiiet ist und ein
enger Ringspalt dazwischen eine gewisse Filterwirkung
erzeugt.

Eine einzelne Dilsendffnung 93 bzw. deren Quer-
schnitt einer Masche vorn Sieb 94 oder das Spaltmass
des erwahnten engen Ringspaltes sind dabei kleiner ge-
wahlt als der Durchmesser der den Durchfluss bestim-
menden Drossel 21. Dadurch werden Partikel abgefan-
gen, bevor sie die Drossel 21 verstopfen kénnen. Gera-
de bei Einspritzventilen 2 flr gréssere Motoren wird vor-
teilhaft eine Aufteilung der Drossel 21 in mehrere klei-
nere Querschnitte vorgesehen. Das Verstopfen eines
einzelnen Querschnittes beeintrachtigt zwar dann die
Funktion, aber es bewirkt nicht eine Zerstérung des Ver-
brennungsinotores, wie dies bei bestehenden Einspritz-
ventilen auftreten kann.

In den Figuren Fig.6 bis Fig.9 sind verschiedene Va-
rianten von Federelementen veranschaulicht, welche
gemass Fig.6 jeweils am ausseren Umfang von einem
Distanzring 90 gegen das Ventilgehause 47 fixiert sind
und durch die sich der Steuerventilkérper 38 erstreckt,
der von einem jeweiligen Federelement in Schliessrich-
tung vom Magnetkern 22 weg gedrickt wird. Das Fe-
derelement 58, 358, 258 kann kreuzférmig, als Blattfe-
der 358 mit seitlichen Stitzblechen 358' oder tellerfor-
mig mit radialen Schlitzen 258" ausgebildet sein. Diese
neuartigen Federelemente sind zum einen sehr billig
herstellbar, da sie aus Stanzblech fabriziert werden kon-
nen, und zum andern verhindern sie im Betrieb eine Ei-
genschwingungserzeugung derselben. Durch die gerin-
ge Masse dieser Federelemente wird mit diesen aber
eine schnelle Reaktion des Ventils bewirki.

Bei dem in die Steuerkammern fliessenden Steuer-
medium handelt es sich im Normalfall um Kraftstoff, wel-
cher gleichsam in die Speicherkammer und nachfol-
gend durch die Einspritzéffnungen in einen Kraftstoffzy-
linder eingespritzt wird. Im Prinzip kdnnte aber als Steu-
ermedium ein separate Flissigkeit verwendet werden,
wéahrend der Kraftstoff nur fir die Einspritzung vorgese-
hen wére.

Der Ventilsitz 27 bewirkt, wie erwahnt, ein komplet-
tes Schliessen der ringférmigen Kammer 28, denkbar
ware aber auch, dass dieser mit einer oder mehreren
Ausnehmungen versehen sein kénnte und dadurch die-
ses Ventil 20 als Drosselventil funktionieren wirde.

Patentanspriiche

1. Einspritzventil fiir eine insbesondere als Dieselmo-
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tor vorgesehene Brennkraftmaschine, mit einer in
einem Ventilgehduse (47) verschiebbar angeord-
neten Dlsennadel (15), die zum Einspritzen von
Kraftstoff eine in einen Kraftstoffzylinder flihrende
Einspritzéfinung (4) schliesst oder 6ffnet und die
gegeniberliegend in eine Steuerkammer (17a)
ragt, welche mit einem ein Steuermedium enthal-
tenden Hochdruckteil einerseits und tber einen Lei-
tungsteil (19) und ein diesen schliessbares Steuer-
ventil (20) mit einer Abflussleitung (10) andererseits
verbunden ist, wobei ein weiteres Ventil (25) vorge-
sehen ist, das durch selbsttatiges Offnen eine zu-
satzliche Verbindung zwischen dem Hochdruckteil
und der Steuerkammer (17a) herstellt, wenn die
Dusennadel (15) die Schliessbewegung ausfiihrt,
wodurch auf diese eine erhéhte Schliessgeschwirt-
digkeit bewirkt wird, dadurch gekennzeichnet, dass
das diese zusatzliche Verbindung zwischen dem
Hochdruckieil und der Steuerkammer (17a) erzeu-
gende Ventil (25) eine mit dem Hochdruckteil des
Steuermediums verbundene Kammer (28) und ei-
nen diese stirnseitig bildenden ringférmigen Ventil-
sitz (27) aufweist.

Einspritzventil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kammer (28) und der diese ab-
schliessende Ventilsitz (27) vom Ventilgehause
(47) sowie von einem in diesem langsverschiebbar
geflhrten zylinderférmigen Ventilkérper (26) gebil-
det ist, wobei die Kammer (28) den zylinderférmi-
gen Ventilkérper (26) zumindest teilweise umgibt.

Einspritzventil nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ventilkdrper (26) mit seiner obe-
ren Ringkante im Schliesszustand abdichtend ge-
gen eine Ringflache einer Gehausebohrung an-
liegt, wobei der dadurch gebildete Ventilsitz (27) ke-
gelférmig, zylindrisch oder als ebene Flache aus-
gestaltet ist.

Einspritzventil nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der koaxial zur Diisennadel
(15) verlaufende, im Ventilgehause (47) seitlich ab-
dichtend gefiihrte Ventilkérper (26) des Ventils (25)
mit der einen, der Diisennadel (15) zugekehrten
Stirnseite in die Steuerkammer (17a) und mit der
andern Stirnseite in eine via das Steuerventil (20)
mit der Abflussleitung (10) kommunizierenden Zu-
satzkammer (17b) ragt, letztere tber eine Drossel-
bohrung (21) mit dem Hochdruckteil und Gber eine
im Ventilkérper (26) durchgehende Drosselbohrung
(19) mit der Steuerkammer (17a) verbunden ist,
und an diese Zusatzkammer (17b) umfangsseitig
der von dem Ventilkérper (26) und dem Ventilge-
hause (47) gebildete Ventilsitz (27) grenzt, welcher
sie bei geschlossenem Ventil (25) von der ringfér-
mig ausgebildeten Kammer (28) trennt oder dros-
selt.
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5.

Einspritzventil nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventil-
kérper (26) einen Abstand zu der in Schliessstel-
lung befindlichen Dlsennadel (15) aufweist und
zwischen diesen Uberdies eine dieselben ausein-
anderpressende Druckieder (96) vorgesehen ist,
wéahrenddem in Offenstellung der Dusennadel (15),
welche durch ein Freigeben des Steuerventils (20)
und einem damit verbundenen Druckabfall in der
Steuerkammer (17a) bewirkf wird, diese Dlsenna-
del (15) an der unteren Stirnseite (16) des Ventil-
kérpers (26) aufschlagt.

Einspritzventil nach einem der vorangehenden An-
sprliche, dadurch gekennzeichnet, dass unmittel-
bar nach Schliessung des Steuerventils (20) einer-
seits durch die quere Drosselbohrung (21) ein
Druckaufbau vorerst in der Zusatzkammer (17b) er-
folgt, infolgedessen der Ventilkérper (26) gegen die
Diisennadel (15) hin bewegt und damit ein Offnen
des Ventilsitzes (28) bewirkt wird, womit ein zusatz-
licher Zustrom des unter Hochdruck stehenden
Steuermediums in die Zusatzkammer (17b) erfolgt
und dadurch die Dlisennadel (15) von dein Ventil-
kérper (26) mit erhdhter Geschwindigkeit in
Schliessstellung gebracht wird.

Einspritzventil nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventil-
kérper (26,26b) mit seiner oberen, den Ventilsitz
(28) bildenden Ringkante einen grésseren Durch-
messer als die Diusennadel (15) in dem in die Steu-
erkammer (17a) ragenden Bereich aufweist.

Einspritzventil nach einem der vorhergehenden An-
sprlche, dadurch gekennzeichnet, dass der von ei-
nem Steuerventilkérper (38) des Steuerventils (20)
schliessbare Leitungsteil (19) im Ventilgehause
(47) in einen nachfolgenden Abflussleitung (47)
fuhrt, wobei dieser Steuerventilkérper (38) eine von
seinem stimseitigen Ventilsitz (57) ausgehende
und mit dem Leitungsteil (19) kommunizierende
Bohrung (60') aufweist, welche im Innern des Steu-
erventilkdrpers (38) zwecks Erzeugung einer in
Schliessrichtung desselben wirkenden Schlies-
skraft erweitert ist und Uberdies von einem im Steu-
erventilkdrper (38) langsbeweglichen Stift (60) be-
grenzt ist, letzterer an seinem oberen Ende unab-
hangig vom Steuerventilkdrper (38) abgestitzt ist.

Einspritzventil nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei Ausbildung des Steuerventils
(20) als Elektromagnetventil (227) an dem Steuer-
ventilkdrper (38) auf der dem Ventilsitz (57) abge-
kehrten Seite ein Magnetanker (62) befestigt ist,
welcher bei aktiviertem Magnetkern (22) des Ma-
gnetventils (227) zu diesem einen Restspalt einhalt,
der durch die Teillange des Stiftes (60) zwischen
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dein Steuerventilkérper (38) und dem Magnetkern
(22) vorgegeben ist.

Einspritzventil nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen der planen unteren Stirn-
seite des Magnetkerns (22) und der oberen Stirn-
flache des Magnetankers (62) eine den Restspalt
bestimmende nichtmagnetische Folienscheibe (61)
angeordnet ist, wobei der Stift (60) auch bei akii-
viertem Magnetventil (227) mit Spiel zwischen dem
Magnetanker (62) und dem Steuerventilkdrper (38)
versehen ist.

Einspritzventil nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steuerventilkérper (38) von ei-
nem oder mehreren im Ventilgehduse (47) gehalte-
nen, im wesentlichen dreieckiérmigen Federele-
ment/en (58) in Schliessrichtung gedriickt ist.

Einspritzventil nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federelement (58,258,358) mit
ihren innenliegenden Spitzen am Steuerventilkdr-
per (38) angreifen und kreuzférmig, als Blattfeder
mit seitlichen Stltzblechen (358') oder tellerférmig
mit radialen Schlitzen (258') ausgebildet ist.

Einspritzventil nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die im Ventilgehause (47) ausgebil-
dete, in die ringférmige Kammer (28) fihrende Lei-
tung zwecks Verhinderung eines Verstopfens der
Drosselbohrung (21) mehrere Dilsendfinungen
(93), einen Spaltquerschnitt oder ein feinmaschiges
Sieb (94) aufweist.

Einspritzventil nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dusendffnungen (93) selbst die
vom Hochdruckteil in die Steuerkammer fihrende
Drosselbohrung (21) bilden.

Einspritzventil nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ventilkérper
(26a) annahernd hohlzylindrisch ausgebildet ist,
darin sich die Dusennadel (15) erstreckt und dar-
Uberhinaus die Steuerkammer (17a) ausgebildet
ist.

Claims

An injection valve for an internal combustion en-
gine, in particular intended as a diesel motor, com-
prising a nozzle needle (15) movably arranged in a
valve housing (47), which nozzle needle closes or
opens an injection opening (4) leading into a fuel
cylinder for the injection of fuel, and which extends
on the opposite side thereof into a control chamber
(17a), which control chamber is connected to a
high-pressure part housing a control medium on the
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one side and through a conduit part (19) and a con-
trol valve (20) capable of closing said conduit part
to a discharge conduit (10) on the other side, a fur-
ther valve (25) being provided, which through an au-
tomatic opening thereof creates an additional con-
nection between the high-pressure part and the
control chamber (17a) when the nozzle needle (15)
carries out the closing movement, causing an in-
creased closing speed to act onto the nozzle nee-
dle, characterized in that the valve (25) creating this
additional connection between the high-pressure
part and the control-chamber (17a) has a chamber
(28) connected to the high-pressure part of the con-
trol medium and an annular valve seat (27) forming
said chamber on the front side.

The injection valve according to Claim 1, character-
ized in that the chamber (28) and the valve seat (27)
for closing of said chamber is formed by the valve
housing (47) and by a cylindrical valve member (26)
guided so as to be longitudinally movable in said
valve housing, with the chamber (28) at least par-
tially surrounding the cylindrical valve member (26).

The injection valve according to Claim 2, character-
ized in that the valve member (26) rests with its up-
per annular edge when in the closing state sealingly
against an annular surface of a housing bore, with
the valve seat (27) formed in this manner being de-
signed conically, cylindrically or as a flat surface.

The injection valve according to Claim 2 or 3, char-
acterized in that the valve member (26) of the valve
(25), which valve member extends coaxially with re-
spect to the nozzle needle (15) and is guided later-
ally sealingly in the valve housing (47), extends into
the control chamber (17a) with the one front side
facing the nozzle needle (15) and with the other
front side into a supplementary chamber (17b) com-
municating with the discharge conduit (10) via the
control valve (20), said supplementary chamber be-
ing connected through a throttle bore (21) to the
high-pressure part and through a throttle bore (19)
going through the valve member (26) to the control
chamber (17a), and the valve seat (27) formed by
the valve member (26) and the valve housing (47)
adjoins this supplementary chamber (17b) on the
peripheral side, which valve seat separates or throt-
tles said supplementary chamber from the annular-
ly designed chamber (28) when the valve (25) is
closed.

The injection valve according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the valve member
(26) is spaced from the nozzle needle (15), which
is in the closing position, and a pressure spring (96)
is moreover provided between them pressing these
apart, whereas when the nozzle needle is in the
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open position (15), a pressure drop related thereto
in the control chamber (17a) is created by a release
of the control valve (20), and the nozzle needle (15)
hits the lower front side (16) of the valve member
(26).

The injection valve according to one of the preced-
ing claims, characterized in that directly after clos-
ing the control valve (20) on the one side through
the transverse throttle bore (21), a pressure build-
up takes place initially in the supplementary cham-
ber (17b), due to which the valve member (26) is
moved against the nozzle needle (15) and thus
causes an opening of the valve seat (28), resulting
in an additional flow of the control medium under
high pressure into the supplementary chamber
(17b), and thus the nozzle needle (15) is moved by
the valve member (26) with an increased speed into
the closing position.

The injection valve according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the valve member
(26, 26b) has with an upper annular edge thereof
forming the valve seat (28) a larger diameter in the
area projecting into the control chamber (17a) than
the nozzle needle (15).

The injection valve according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the conduit part
(19) is closeable by a control-valve member (38) of
the control valve (20) in the valve housing (47) that
leads into a following discharge conduit (47), with
this control-valve member (38) having a bore (60')
starting out from its valve seat (57) on the front side
and communicating with the conduit part (19),
which bore is enlarged inside of the control-valve
member (38) for the purpose of producing a closing
force acting in a closing direction of the control-
valve member, and is defined moreover by a pin
(60) longitudinally movable in the control-valve
member (38), the pin being supported at its upper
end independently of the control-valve member
(38).

The injection valve according to Claim 8, character-
ized in that when the control valve (20) is designed
as an electromagnetic valve (227) an armature (62)
is fastened to the control-valve member (38) on the
side not facing the valve seat (57), which armature,
when the magnetic core (22) of the magnetic valve
(227) has been activated, maintains a residual gap
with respect to said magnetic valve, which gap is
predetermined through the partial length of the pin
(60) between the control valve member (38) and the
magnetic core (22).

The injection valve according to Claim 9, character-
ized in that between the flat lower front side of the
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magnetic core (22) and the upper front surface of
the armature (62) there is arranged a nonmagnetic
foil plate (61) determining the residual gap, with the
pin (60) being provided also in the case of an acti-
vated magnetic valve (227) with play between the
armature (62) and the control-valve member (38).

The injection valve according to Claim 8, character-
ized in that the control-valve member (38) is
pressed in the closing direction by one or several
essentially triangular spring elements (58) held in
the valve housing (47).

The injection valve according to Claim 11, charac-
terized in that the spring element (58, 258, 358) en-
gages with tips thereof lying on the inside the con-
trol-valve member (38) and is designed crosslike as
a leaf spring with lateral support sheet-metal plates
(358") or platelike with radial slots (258").

The injection valve according to Claim 11, charac-
terized in that the conduit constructed in the valve
housing (47) and leading into the annular chamber
(28) for the purpose of preventing a plugging up of
the throttle bore (21) has several nozzle openings
(93), a gap cross section or a fine-mesh sieve (94).

The injection valve according to Claim 13, charac-
terized in that the nozzle openings (93) themselves
form the throttle bore (21) leading from the high-
pressure part into the control chamber.

The injection valve according to one of the Claims
1 1o 3, characterized in that the valve member (26a)
is designed so as to be approximately cylindrically-
hollow in which member the nozzle needle (15) ex-
tends and moreover the control chamber (17a) is
constructed.

Revendications

Soupape d'injection pour moteurs a explosion, par-
ticulidrement pour moteur diesel, comprenant une
aiguille d'injection (15) disposée de maniére dépla-
cable dans une boite a soupape (47) et fermant ou
ouvrant une ouverture d'injection (4) menant dans
un cylindre & carburant pour l'injection de carburant
et s'étendant du cété opposé dans une chambre de
commande (17a), cette chambre étant connectée
d'une part a une section a haute-pression contenant
un milieu de commande et d'autre part par l'inter-
médiaire d'une partie d'une conduite (19) et d'une
soupape de commande (20) capable de fermer cet-
te derniére & une conduite de décharge (10), une
autre soupape (25) étant prévue, laquelle par
ouverture automatique crée une connexion supplé-
mentaire entre ladite section & haute pression et la
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chambre de commande (17a) lorsque l'aiguille d'in-
jection (15) effectue le mouvement de fermeture
causant ainsi une vitesse de fermeture augmentée
de l'aiguille d'injection, caractérisée en ce que la
soupape (25) créant ladite connexion supplémen-
taire entre la section & haute pression et lachambre
de commande (17a) présente une chambre (28)
connectée & la section a haute pression du milieu
de commande et a un siége de soupape annulaire
(27) formant cette chambre sur la face frontale.

Soupape d'injection selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la chambre (28) et le siége de
soupape (27) fermant cette chambre sont formés
par la boite a soupape (47) et par un corps de sou-
pape cylindrique (26) mobile en direction longitudi-
nale dans la boite & soupape, la chambre (28) en-
tourant au moins partiellement le corps de soupape
cylindrique (26).

Soupape d'injection selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que le corps de soupape (26) s'appuie
avec son bord supérieure annulaire, lorsqu'il se
trouve en position de fermeture, de maniére étan-
che contre une surface annulaire d'un percage de
laboite, le sizge de soupape ainsi formé constituant
une surface conique, cylindrique ou plane.

Soupape d'injection selon la revendication 2 ou 3,
caractérisée en ce que le corps de soupape (26) de
la soupape (25), qui s'étend coaxialement par rap-
port & l'aiguille d'injection (15) tout en étant guidé
latéralement de maniére étanche dans la boite &
soupape (47), s'étend avec sa face frontale en re-
gard de l'aiguille d'injection (15) a l'intérieur de la
chambre de commande (17a) et avec son autre fa-
ce frontale & I'inté rieur d'une chambre supplémen-
taire (17b) communicant par la soupape de com-
mande (20) avec la conduite de décharge (10), la-
dite chambre supplémentaire étant connectée par
un orifice d'étranglement (21) a la section a haute
pression et par un orifice d'étranglement (19) tra-
versant le corps de soupape (26) a la chambre de
commande (17a), ledit siege de soupape (27) formé
par le corps de soupape (26) et la boite a soupape
(47) adjoignant la chambre supplémentaire (17b)
par sa périphérie, le sidge de soupape séparant ou
étranglant la chambre supplémentaire de la cham-
bre annulaire (28) lorsque la soupape (25) est fer-
mée.

Soupape d'injection selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le corps de
soupape (26) est écarté de l'aiguille d'injection (15)
lorsqu'elle est en position fermée et un ressort a
pression (96) étant prévu entre ces éléments pour
les écarter, tandis que lorsque l'aiguille d'injection
(15) est en position ouverte, causée par le relache-
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ment de la soupape de commande (20) et une chute
de pression en résultant dans la chambre de com-
mande (17a), l'aiguille d'injection (15) bute contre
la face frontale inférieure (16) de corps de soupape
(26).

Soupape d'injection selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que immédiate-
ment aprés lafermeture de la soupape de comman-
de (20) une augmentation de la pression s'effectue
d'abord dans la chambre supplémentaire (17b) par
l'orifice d'étranglement transversal, causant un dé-
placement du corps de soupape (26) conte l'aiguille
d'injection (15) et par suite une ouverture du siége
de soupape (28), causant a son tour une amenée
supplémentaire du milieu de commande sous haute
pression dans la chambre supplémentaire (17b),
amenant ainsi a déplacer l'aiguille d'injection (15)
par le corps de soupape (26) avec vitesse augmen-
tée dans sa position de fermeture.

Soupape d'injection selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le corps de
soupape (26, 26a) avec son bord annulaire supé-
rieur formant le siége de soupape présente dans la
partie s'étendant a I'intérieur de la chambre de com-
mande (17a) un diamétre plus grand que l'aiguille
d'injection (15).

Soupape d'injection selon l'une des revendication
précédentes, caractérisée en ce que la partie de
conduite (19) & l'intérieur de la boite de soupape qui
peut étre fermée par un corps de soupape de com-
mande (38) de la soupape de commande (20) méne
dans uns conduite de décharge suivante (47) avec
ledit corps de soupape de commande (38) présen-
tant un alésage (60') partant du siége de soupape
(57) sur sa face frontale et communiquant avec la
section de conduite (19), cet alésage étant élargi a
I'intérieur du corps de soupape de commande (38)
pour créer une force de fermeture agissant en di-
rection de fermeture dudit corps de soupape et
étant limité en plus par une broche (60) déplagcable
longitudinalement & l'intérieur du corps de soupape
de commande (38), ladite broche étant guidée a
son extrémité supérieur indépendamment du corps
de soupape (38).

Soupape d'injection selon la revendication 8, carac-
térisée en ce que dans le cas d'une soupape de
commande (20) sous forme d'une soupape électro-
magnétique (227) une armature d'aimant (62) est
montée sur le corps de soupape de commande (38)
du cbté opposé au siége de soupape (57), ladite
armature, lorsque le noyau magnétique (22) de la
soupape magnétique (227) est activé, maintenant
un entrefer résiduel par rapport a la soupape ma-
gnétique défini par la longueur partielle de labroche



10.

11.

12.

13.

14.

15.

15 EP 0 675 281 B1

(60) entre le corps de soupape (38) et le noyau ma-
gnétique (22).

Soupape d'injection selon la revendication 9, carac-
térisé en ce qu'entre la face frontale plane du noyau
magnétique (22) et la face frontale supérieure de
I'armature (62) est placée une feuille non-magnéti-
que (61) définissant I'entrefer résiduel, ladite bro-
che (60) étant également prévue avec jeu entre l'ar-
mature (62) et le corps de soupape de commande
(38) lorsque la soupape magnétique (227) est acti-
vée.

Soupape d'injection selon la revendication 8, carac-
térisée en ce que le corps de soupape de comman-
de (38) est forcé en direction de fermeture par un
ou plusieurs éléments ressort de forme essentielle-
ment triangulaire (58) retenus dans la boite a sou-
pape (47).

Soupape d'injection selon la revendication 11, ca-
ractérise en ce que I'élément ressort (58, 258, 358)
avec ses pointes intérieures engage le corps de
soupape de commande (38) est constitué sous for-
me de croix comme ressort & lame avec des sup-
ports en tble latéraux (358') ou sous forme de dis-
que avec fentes radiales (258').

Soupape d'injection selon la revendication 11, ca-
ractérisée en ce que la conduite formée dans la boi-
te & soupape (47) et menant dans la chambre an-
nulaire (28) présente en vue d'une prévention d'en-
crassement de l'orifice d'étranglement plusieurs
ouvertures de base (93), une section d'étrangle-
ment ou un filtre & mailles fines (94).

Soupape d'injection selon la revendication 13, ca-
ractérisée en ce que les ouvertures de base (93)
forment eux-mémes l'orifice d'étranglement (21)
menant de la section a haute pression dans la
chambre de commande.

Soupape d'injection selon les revendications 1 & 3,
caractérisée en ce que le corps de soupape (26a)
présente approximativement la forme d'un cylindre
creux, dans lequel s'étend l'aiguille d'injection (15)
et dans lequel est en outre formée la chambre de
commande (17a).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 0 675 281 B1

EQ;E ” 1 Figl
= N
7

57 —HR\ ‘Lyéf g TS T
27 ) j} I ]
2l JF\:{“ I—‘ _ 1/ /
T A RN
T wi \i | L - \\\‘
I'/a 5 R;?%EE%“@§<S\/ /)\\\\
% — E./< “r&\m e
97— NI §} 26
M Eﬂﬁf’% 23
%
% | % \8
N \%R 47
NN
, K
N7
) O N T~ 44
14 N - '
\ ‘z\\
§ < — 1S

10



%

AN\

]
O
oy
LT
=
AN
2 @ N |
muliliasl

ol

IN
i

EP 0 675 281 B1

WO
a0
- .
@ \,
: j{\
\J/

i

7
A
/
;/

7 7
Q
ﬁ f
o

B W

o)

T —

QJ

u

7
\

O

\V77

7

AW

WA

11



EP 0 675 281 B1

50 |
5 / o0 igS
57
o 2T
\\ h ! ] ll / ¢
o S /
=\ mill=)
7 ==L _ i
59N
8~ RN K
N
%

12

/|




EP 0 675 281 B1

e
F g0
L o0
yZé X\ /l '\
/AN W VAN / \
NN\ /N / \
N Y \ T T
|~ | — N\ T
j S <\F - { i
\\ > S L
\ //7 N/ N0 N
N </ (NN /4 \ /S
N\ Y [ /4 NS Y
\ . //// \Il‘/ NP1
~===" D58 .
Fig./

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

